
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Zaragoza
	Text2: Spanien
	Text3: Erziehungswissenschaften
	Text4: 2021/ 5 Monate
	Text5: Ich habe mich im Internet informiert und dort durch verschiedene Suchanfragen gesucht. Zum Teil habe ich Erasmus-Praktikumsberichte gelesen und geschaut, ob ich Informationen erhalte, die mir weiterhelfen. Größtenteils habe ich auf den Seiten der Stiftungen im Bildungsbereich, die ich über google gefunden habe, geschaut und initiativ meine Bewerbung versandt. Die Suche hat circa einen Monat gedauert. 
	Text6: Die Zimmersuche war zunächst sehr schwierig. Ich hatte mich bei idealista.com und pisocompartido.com registriert und habe dort auf viele Anzeigen reagiert oder die dort zu findende Telefonnummer bei Whatsapp angeschrieben, mich vorgestellt und um ein Video-Telefonat gebeten. Meistens kam keine Antwort und wenn eine kam, dann die Aussage, dass mein Aufenthalt mit fünf Monaten zu kurz und etwas Längerfristiges gewünscht sei. Am Ende hat sich dann doch eine 4er-WG gemeldet und nach einem kurzen Video-Telefonat hatte ich eine Zusage. Leider stellte sich nach einigen Tagen in der Wohnung heraus, dass es zu laut für mich ist. Die Mitbewohner*innen hatten einen anderen Tagesrhythmus als ich und es lebten zwei Hunde in der Wohnung, die oft laut bellten. Durch die dünnen Wände konnte man leider alles hören. Ich suchte das Gespräch mit meiner WG und sie hatten vollstes Verständnis dafür, dass es für mich mit der Arbeitszeit meines Praktikums besser ist, mir ein anderes Zimmer zu suchen. Als ich einer Lehrerin des Praktikums erzählte, dass ich mir ein anderes Zimmer suchen möchte, bot sie mir an, dass ich in ihr Gästezimmer ziehen kann und ich nahm dieses Angebot dankend an.  
	Text7: Ich habe mir auf wallapop.com ein Fahrrad besorgt, mit dem ich jeden Tag den Weg zur Arbeit bestreite. Ich hatte schon lange vor meinem Erasmus+-Aufenthalt eine Kreditkarte der DKB. Diese konnte ich hier bis jetzt problemlos zum Zahlen und Geldabheben nutzen. 
	Text8: Meine Einrichtung ist das Centro San Valero (CSV) in Zaragoza. Das CSV ist eine kirchliche Einrichtung und gehört zur Stiftung San Valero (Fundación San Valero). Das CSV untergliedert sich in zwei Bereiche: Die Sekundärbildung und die (berufliche) Weiterbildung. 
Mein Tätigkeitsbereich ist ebenfalls zweigeteilt. Bis Mittags bin ich in der Schule. Ich unterstütze den Unterricht in verschiedenen Fächern und hospitiere außerdem an drei Tagen in den so genannten "retos" (problembasiertes Lernen), in denen die Lernenden fünf Wochen lang eigenständig eine Problemstellung bearbeiten. 
Nachmittags arbeite ich im Bereich der beruflichen Weiterbildung. Hier soll ich ein Audit der Prozesse durchführen. Im Moment werde ich noch eingearbeitet und lerne alle Bedingungen, Angebote, Räumlichkeiten und Prozesse kennen.
	Text9: Da ich Montag bis Donnerstag bis 19 Uhr arbeite und erst um 19.30 zuhause bin und noch kochen und essen muss, habe ich unter der Woche noch nicht viel unternommen. In der letzten Woche bin ich allerdings Dienstag Abend zum ersten Mal in den Uni-Chor gegangen und möchte dies weiterhin einmal wöchentlich machen. Am Wochenende gehe ich gerne mit Freund*innen in der Stadt einen Kaffee trinken und erkunde die Stadt. Des Weiteren war ich bis jetzt zwei mal mit Freund*innen ein Wochenende auf Reisen: Einmal in Bilbao und einmal ein langes Feiertags-Wochenende in San Sebastián und in Pamplona. Wir haben bis jetzt immer Blabla-Car für diese Fahrten genutzt. 
	Text10: Der Umgang zwischen Kolleg*innen untereinander, aber auch zwischen Schüler*innen und Lehrenden ist sehr freundschaftlich und meinem Empfinden nach weniger auf Distanz als in Deutschland. 
In den Pausen treffen sich die Lehrenden oft im Café gegenüber der Schule und essen/trinken zusammen. Das gefällt mir sehr gut. 
	Text11: Da mein Praktikum nicht nur in der Schule stattfindet, sondern auch in der Weiterbildung, habe ich zwei Blöcke und eine zweistündige Pause dazwischen. Der erste Block geht von 9 bis 14 Uhr und der Block der Weiterbildung von 16 bis 19 Uhr. Da es sich aufgrund von meiner Wohnsituation nicht lohnt, nach Hause zu fahren, bin ich dementsprechend nicht viel zu Hause. Es wäre möglich gewesen, in Actur, dem Viertel in dem das CSV liegt, ein Wohnung zu suchen, aber dieses Viertel ist für die Freizeitgestaltung nicht sehr attraktiv und liegt relativ weit weg von der Innenstadt. 
Würde man im CSV nur im schulischen Bereich ein Lehramtspraktikum machen, würde der Stundenplan natürlich anders aussehen und die lange Pause vor dem Block der Weiterbildung würde wegfallen. 


